
„Tanz in Flammen" und „Melancholie" zwei der ausgestelltem Werke. 

der naturalistischen Technik angewen-
det. 

Die Ausstellung ist von Montag bis 
Freitag von 15-19 Uhr, Sa. u. So. von 
10.30-17 Uhr geöffnet. 

(Annelies Neff) 

Bilder von Helga C. Holzhacker-Büchel 
Ausstellung im Rathaussaal Vaduz vom 27. Februar - 13. März 

(Erng.)—Von Freunden ihrer Bilder 
dazu ermuntert, hat sich Helga C. Holz-
hacker entschlossen, rund 200 Bilder - 
ein repräsentativer Querschnitt ihres 
künstlerischen Schaffens - bei einer 
Verkaufsausstellung zu zeigen. Die 
Vernissage findet am Samstag, 27. Fe-
bruar 1988, um 17 Uhr im Rathaussaal 
Vaduz statt. Die Begrüssung erfolgt 
durch den Bürgermeister Arthur Kon-
rad. Die Verrnssagerede wird Regie-
rungschef Hans Brunliart halters. 
Helga C. Holzhacker, vormals Hilti. 
wurde in Vaduz geboren, ist Mutter 
zweier erwachsener Kinder und in zwei-
ter Ehe glücklich verheiratet. Vor ca. 15 
Jahren hat Sie die Malerei als ihr persön-
liches Ausdrucksmittel entdeckt, um Er-
lebnisse und Gefühle zu verarbeiten und 
zu interpretieren. Die Künstlerin ist be-
reits durch den Entwurf der Weihnachts-
marken 1984 bekannt geworden, die in-
folge ihrer Beliebtheit die meist verkauf-
ten Marken jenes Jahres waren. Ange-
sprochen auf ihre Motivation, nennt 
Helga C. Holzhacker - für die Malen 
ein konstruktiver Lebensinhalt ist - die 
visuelle Auseinandersetzung mit der 
Umwelt. 

Bei den gezeigten Bildern handelt es 
sich vorwiegend um farbige Tuschmale-
reien sowie um Tuschzeichnungen in 
Schwarz-Weiss. Es überwiegt die Dar-
stellung des Menschen, vom rein Physi-
schen bis hin zum Körperils Spiegel der 
Psyche. Die Bildkomposition zeichnet 
sich durch eine natürliche Dynamik aus, 
die aus der Bewegung ihrer Figuren her-
rührt. Auffallend ist die schwungvolle 
Linienführung, die grosse graphische Si-
cherheit verrät und die farbliche Kom-
position, die je nach Bild durch satte ge-
dämpfte Töne oder fast grelle Farben ein 
breites Stimmungsspektrum anspricht. 

Abstrakte und surreale Elemente wer-
den gezielt zur kreativen Interpretation 




